








Mehr Platz für die Grössten
In der Planung nimmt der neue Elefantenpark bereits kon-
krete Formen an. Seine Eröffnung ist voraussichtlich 2013. 
Stolze 17 Millionen Franken haben wir bis heute für den 
neuen Elefantenpark gesammelt. Vielen Dank an Sie, liebe 
Spenderin und lieber Spender. Noch haben wir nicht genug 
beisammen, um das ganze Projekt zu finanzieren. Wir bitten 
Sie darum, uns weiter zu unterstützen. PC80-804-4

Mehr Platz für 

die Grössten.
Spenden Sie für den neuen 

elefantenpark: pC 80-804-4

www.zoo.ch

NaturschutzausstelluNgeN
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Von Martin Bauert
Kurator Botanik und Naturschutzprojekte

Wir stehen an der Grenze des Kaeng Krachan Nationalparks, 
frische Elefantenspuren sind auf dem trockenen, staubigen 
Boden zu erkennen. Rund 160 Elefanten leben in den ausge-
dehnten Wäldern des Parks. Ein Forschungsprojekt soll in den 
nächsten Jahren Klarheit über den aktuellen Elefanten-Bestand 
geben. 

Die Ananas- und Bananenkulturen beginnen an der süd-
lichen Grenze des Parks, gleich wenige Meter ausserhalb des 
Waldes. Thongbai, der lokale Elefantenschutz-Projektleiter 
von der Wildlife Conservation Society (WCS), zieht am dünnen 
Draht, der entlang der Nationalparkgrenze gespannt ist. Eine 
ohrenbetäubende Sirene heult auf und Scheinwerfer beleuch-
ten den Zaun. 

Thongbai hat diesen einfachen, aber wirkungsvollen Zaun 
zusammen mit benachbarten Bauern errichtet. Denn gelegent-
lich verlassen die Elefanten den Nationalpark, um sich an den 
Früchten zu bedienen. Für die Bauern bedeuten diese Streifzüge 
finanzielle Einbussen. Sie engagieren sich deshalb jede Nacht 
für den Schutz ihrer Früchte.

«Tschang Loi!– Verschwinde, Elefant!»
Alle paar hundert Meter stehen Schutzhütten, die in der Däm-
merung von Zaunwächtern besetzt sind. Sobald sich ein Elefant 
in der Dunkelheit in Richtung der Ananas- und Bananenfelder 
auf den Weg macht, löst er am Zaun den Alarm aus. Dank Si-
rene und Schweinwerfer erkennen die Wächter in der Dunkel-
heit schnell, wo die Elefanten stehen. Sie zünden Knallpetarden 
und rufen laut «Tschang Loi!» («Verschwinde, Elefant!») und 
scheuchen so die Tiere in den Wald zurück. Seit der Zaun instal-
liert ist, wagen sich viel weniger Elefanten auf die Felder.

Der Zoo Zürich hat im Hinblick auf den neuen Elefanten-
park eine langfristige Zusammenarbeit mit der WCS und dem 
Kaeng Krachan Nationalpark vereinbart. Neben der Erfor-
schung des Elefantenbestandes unterstütz er Massnahmen, die 
dazu beitragen sollen, den Konflikt zwischen Menschen und 
Elefanten zu mildern. Das friedliche Zusammenleben von Ele-
fanten und Menschen hält in der Region des Kaeng Krachan 
Nationalparks hoffentlich noch lange an. •

Von Martin Bauert
Kurator Botanik und Naturschutzprojekte

Die Route Nationale No. 5, die Maro-
antsertra mit Antalaha verbindet, teilt 
den Masoala Nationalpark in zwei un-
terschiedlich grosse Stücke. Damit die 
Lemuren und die anderen an den Wald 
gebundenen Tiere nicht isoliert bleiben, 
hat der Masoala Nationalpark vor fünf 
Jahren mit der Aufforstung eines breiten 
Verbindungskorridors begonnen. Ob-
wohl die Nationalstrasse oben in den Ber-
gen bloss ein Fusspfad ist, wurde entlang 
des Pfades der Wald intensiv genutzt und 
zum Teil grossflächig geschlagen. 

Stolz zeigt Leon, der zuständige Förs-
ter des Nationalparks, die über 6 000 
jungen Bäume, die in der Baumschule 
zur Auspflanzung bereitstehen. Leon hat 
sie aus Samen gezogen, die er im Natio-
nalpark gesammelt hat. Zusammen mit 
Jao Aridy, dem Botaniker im Team, und 
mit Martin, dem Chef de Secteur, hat er 
über 40 verschiedene Baumarten für die 
Aufforstung ausgewählt. Es sind schnell 
wachsende Bäume dabei, solche, die den 
Boden anreichern und auch Baumarten, 

Diebische Elefanten
Die Elefanten im thailändischen Kaeng Krachan Nationalpark suchen gerne  
die angrenzenden Fruchtpflanzungen auf. Die Bauern wehren sich mit List und Lärm dagegen. 
Der Zoo Zürich unterstützt Massnahmen, um den Konflikt zwischen Mensch und Elefant  
zu mildern.

Frischer Wald für den Masoala 
Nationalpark
Förster Leon hat mit seinem Team in den letzten fünf Jahren 30 Hektar 
Wald aufgeforstet. Die Lemuren sollen nun dabei helfen, den neuen Wald 
mit Samen anzureichern, die sie aus dem Primärwald mitbringen.

die Früchte produzieren, die die Lemuren 
gerne mögen. Denn wenn die Lemuren 
in die Aufforstungen kommen, um die 
Früchte zu fressen, bringen sie im Magen 
und Darm Samen von anderen Bäumen 
aus dem Wald mit, scheiden diese dann 
hoffentlich in der Aufforstung aus und 
tragen so zur weiteren Bereicherung der 
Aufforstung bei.

Wenn sie etwa einen halben bis einen 
Meter gross gewachsen sind, werden 
die jungen Bäume zu Beginn der Regen-
zeit ausgepflanzt. Während der nächsten 
sechs Jahre müssen die gesetzten Bäume 
regelmässig von wuchernden Ingwer-
pflanzen befreit werden, bis sie selbst vier 
bis sechs Meter hoch sind. Leon hat in 
den vergangenen fünf Jahren 30 Hektar 
Wald gepflanzt. Beim Rundgang durch 
den Wald zeigt er voll Freude die noch 
jungen Garcinia-Bäume, die blühen und 
Früchte machen. Auf dem Rückweg be-
gegnen wir dann tatsächlich einer Grup-
pe von Weisskopfmakis, die in der Auf-
forstung Früchte fressen, und hoffentlich 
auch Samen aus dem nahen Primärwald 
hinterlassen werden. •

Naturschutzausstellungen

Du sollst dir  
ein Bildnis machen

Der Zoo Zürich präsentiert mit seinen 
Naturschutzausstellungen insgesamt sie-
ben thematische Ausstellungen. Sie sind 
als multimediales Erlebnis konzipiert und 
vermitteln kulturelle, geschichtliche und 
zoologische Hintergründe. Dabei stehen 
die Ausstellungen immer in Zusammen-
hang mit dem Tier und dessen Lebens-
raum.

Die neuste Ausstellung widmet sich 
der Evolution und zeigt den Jahrmillio-
nen langen Weg vom Fisch zum Vogel. 
Wer jedoch an Tafeln, trockene Texte und 
komplizierte Grafiken denkt, liegt falsch. 
An interaktiven Stationen und anschau-
lichen Beispielen erfahren die Besucher, 
wie Evolution funktioniert und wie der 
Mensch deren weiteren Verlauf beein-
flusst.  NS

	 www.zoo.ch/naturschutzausstellungen

	 www.zoo.ch/masoalanews

Weiterbildung für alle im Zoo Zürich.

Die Förster Leon und Merally zeigen den Garcinia-Baum mit Früchten.

Die Wege der Elefanten und Menschen kreuzen sich – auf der Stras-
se und auf den Feldern.
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Von Nicole Schnyder
Redaktion Zoojournal

Das Lehrmittel «Zoo: verweilen, entdecken, geniessen», konzi-
piert und erstellt im Zoo Zürich, erscheint in der Reihe «Steps 
by ZKM» der Zürcher Mittelstufenkonferenz. Es richtet sich 
in erster Linie an Lehrpersonen der Mittelstufe. Abgestimmt 
auf den Lehrplan bietet es Informationen, Aufgabenideen und 
Arbeitsblätter. Auf der mitgelieferten DVD befinden sich Filme 
und Fotos sowie Aufgaben- und Lösungsblätter.

Der Ordner unterteilt sich grob in zwei Teile. Der erste, um-
fassendere Teil ist für die Arbeit im Schulzimmer gedacht und 
ermöglicht spannende Blicke hinter die Kulissen des Unter-
nehmens Zoo. Welche Berufe sind im Zoo vertreten? Wie viel 
Fleisch fressen die Tiere? Wie entwirft man eine Werbung? Das 
Lehrmittel porträtiert den modernen Zoo, seine Ziele und Auf-
gaben in allen Facetten. Die Umsetzungsideen sind vielseitig. 
Die Kinder führen im Rollenspiel eine Podiumsdiskussion, in-
terviewen ihre Grosseltern zum Zoo von früher oder gestalten 
eine Tieranlage. 

Schüler werden zu Forschern
Der zweite Teil thematisiert den Zoobesuch mit der Schulklas-
se. Konkrete Ideen helfen, den nächsten Zoobesuch spannend 
zu gestalten. Die Kinder lernen, die Anreise zu organisieren und 
Angebote des Zoos zu recherchieren. Verschiedene Beobach-
tungsideen regen die Kinder an, genau hinzuschauen und wie 
echte Forscher zu protokollieren. Neben Beobachtungen im 
Zoo Zürich, wie zum Beispiel im Masoala Regenwald, beinhal-
tet der zweite Teil auch Informationen und Beobachtungsideen 
von den übrigen Partnern von zooschweiz – Natur- und Tier-
park Goldau, Wildnispark Zürich und Zoo Basel – sowie vom 
Tierpark Dählhölzli.

Das «Forschungsnetz Zoo» ist eine Plattform auf der Home-
page des Zoo Zürich, auf der Schulklassen ihre Forschungser-
gebnisse registrieren und austauschen. Die Lehrperson lädt die 
Forschungsaufgabe vor dem Zoobesuch von der Homepage 
herunter. Mit Plan und Anleitung ausgerüstet gehen die Kinder 
auf Forschungsexpedition. Während des Besuchs im Zoo erhält 
die Klasse den Zugangscode zum Forschungsnetz, damit sie 

Zoo im Visier
Gute Nachrichten für Lehrpersonen: Ein neues Lehrmittel und ein interaktives Forschungsnetz 
bieten spannende Grundlagen für den nächsten Zooausflug.

später in der Schule die Resultate übertragen kann. Nun sind 
Vergleiche mit Resultaten anderer Klassen möglich und über 
einen Blog können sich die Kinder austauschen.

Die Forschungsfragen sind so angelegt, dass der Zoo die Da-
ten auswerten und nutzen kann. Mit diesem Pionierprojekt in-
nerhalb der deutschsprachigen Zoowelt weckt der Zoo Zürich 
hoffentlich viele junge Forschungsgeister. •

Ab Mitte Mai kann das Lehrmittel beim Verlag ZKM 
bezogen werden. Ebenfalls Mitte Mai ist das «Forschungs-
netz Zoo» online.

	 www.verlagzkm.ch und www.zoo.ch/forschungsnetz

Melectronics
Jungforscherinnen ziehen mit Beobachtungsaufträgen ins Feld.
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Kennt den Masoala Regenwald wie seine Hosentasche: 
Pierre Schärli, Mitglied des Freiwilligenteams des Zoo Zürich.
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Naturfotografie

Fotokurs im Zoo
Sie möchten von den Profis lernen, tolle 
Tierfotografien zu machen? Die Natur-
fotografen Edi Day und Enzo Franchini 
bieten Fotokurse im Zoo an. Bedingung 
sind Grundkenntnisse der Fotografie so-
wie eine digitale Spiegelreflexkamera mit 
Teleobjektiv/-zoom. 

	 www.zoo.ch/fotokurs

Zoogespräch

«Zoo ist Vorbild»

Carolina Müller-Möhl, welches Tier 
besuchen Sie zuerst?

Ich bin Elefantenfan und freue mich, 
dass die Dickhäuter bald mehr Platz ha-
ben. Mit Kindern gehts meist zu den Af-
fen. Bei den Gorillas und Orang-Utans 
gibts viel zu erleben und zu beobachten. 

Haben Sie Kindheitserinnerungen an 
den Zoo?

Ein Zoobesuch war für mich immer mit 
grosser Vorfreude verbunden: Ein Nach-
mittag in der Natur, die vielen Tiere, das 
Treffen auf andere Kinder und natürlich 
der geliebte Spielplatz. 

Sie sind Stiftungsrätin des Zoo Zü-
rich. Was heisst das?

Der Zoo Zürich ist eine der wichtigsten 
kulturellen Institutionen der Stadt. Mein 
Mandat verstehe ich als gesellschaftspo-
litisches Engagement für die Stadt. Den 
Zoo sehe ich zudem als Bildungsstätte für 
Kinder und Jugendliche, was mir sehr am 
Herzen liegt. 

Was lernen Sie im Zoo fürs Leben?
Der Zoo stellt hohe Anforderungen an 
sich selbst und ist weltweit Vorbild für 
andere Zoos. Die möglichst naturnahe 
Gestaltung der Anlagen ist eine Gratwan-
derung: Einerseits brauchen die Tiere Le-
bensraum und Rückzugsmöglichkeiten, 
anderseits wollen die Besucher Unter-
haltung. Der Zoo nimmt diese Heraus-
forderung an und stellt sich dem steten 
Kampf um Besucherzahlen – das bewun-
dere ich.  RH

Carolina Müller-Möhl ist Präsidentin der 
Müller-Möhl Group. Seit 2005 sitzt die 
Politologin im Stiftungsrat des Zoo Zürich.

Von Ruth Hafen
Redaktion Zoojournal

Per Zufall sei er Freiwilliger geworden, er-
innert sich Pierre Schärli; über einen Kol-
legen, der im Freiwilligenteam des Zoo 
Zürich war. Der Zufall – das Los – hat 
es auch gewollt, dass er dem 222-köpfi-
gen Team hier ein Gesicht gibt. Nach der 
Pensionierung suchte Schärli etwas, das 
nichts mit Technik zu tun hatte, als Kon-
trast zu den 33 Jahren, die er als Compu-
ter-Servicetechniker bei einer Grossbank 
gearbeitet hatte. 

2009 leisteten die Freiwilligen rund 21 
000 Stunden unentgeltliche Arbeit, fast 
das Doppelte des Solls. Jedes Mitglied ver-
pflichtet sich zu mindestens 50 Stunden 
pro Jahr. Die Einsatzgebiete sind vielfäl-
tig: an den Infotischen in den Tierhäusern, 
in der Naturwerkstatt, an Kindergeburts-
tagen, im Masoala Regenwald oder an 
Anlässen wie der langen Nacht der Mu-
seen und der Dreamnight at the Zoo. 

Freiwillig ist der Einsatz, aber einfach so 
wird niemand Freiwilliger. Erst wer den 
zehnwöchigen Einführungskurs absol-
viert und die Prüfung bestanden hat, darf 
eines der grasgrünen Freiwilligenleibchen 
tragen. «Die Fragen waren recht knifflig», 
erinnert sich Schärli. «Wir haben Zoo-
logie gehabt und Zoogeographie, Plat-
tentektonik und Pflanzenkunde», führt 
er aus. Aber auch die praktischen Dinge 
wie der Weg zum Restaurant oder zum 
nächsten Wickeltisch gehören ins Reper-
toire eines Freiwilligen. 

Schärli macht mit Interessierten Rund-
gänge durch den Masoala Regenwald und 
erzählt von den Roten Varis und den Flug-
hunden. Zeigt auf eine besonders schön 
geratene Kakaostaude und steckt alle mit 
seiner Begeisterung an. Auch am Katzen-
tisch ist der Büsiliebhaber oft. Schärli ge-
niesst die Arbeit, den Kontakt zu Men-
schen. Nur eines mag er nicht: «Wenn 
einer versucht, mir ein Leopardenfell ab-
zukaufen, da hörts bei mir auf!»

Zooleute

Begeistert freiwillig
Heuer feiert das Freiwilligenteam des Zoo Zürich  
sein zehnjähriges Bestehen. Pierre Schärli, technisch  
begabter Katzenfreund, ist seit 2002 dabei.

News

Lange Samstage
 
Ein Mäuschen huscht über den Weg und irgendwo knackt es 
geheimnisvoll im Gebüsch. Ist das dort der Schatten des Tigers 
oder doch nur ein Stein? Jeweils am ersten Samstag der Monate 
Juni bis Oktober ist der Zoo bis 22.00 Uhr geöffnet und lädt zu 

nächtlichen Streifzügen ein. Erleben Sie die Tiere einmal in un-
gewohnten Situationen: Beobachten Sie, wie die Orang-Utans 
ihre Schlafnester bauen, während die Mausmakis erst mit der 
Dämmerung aus den Baumhöhlen huschen. Der Tageseintritt 
ist an den Langen Samstagen auch am Abend gültig. Die Daten 
sind in der Agenda auf Seite 30 aufgeführt. 

	 www.zoo.ch/langer-samstag

Dreamnight

Danke, Getika!
Die Getika Stiftung unterstützt die Dre-
amnight at the Zoo am Freitag, 4. Juni, 
damit Kinder trotz ihrer schweren Krank-
heit oder Behinderung den Zoo Zürich 
besuchen können. Damit macht sie viele 
Kinder glücklich. Herzlichen Dank! 

	 www.getika.ch

Online-Ticketing

Mit der Maus zum Löwen
Nie mehr an der Zookasse anstehen: Die-
se gute Nachricht dürfte vor allem Famili-
en mit kleinen Kindern freuen. Seit Januar 
2010 bietet der Zoo Zürich als erster Zoo 
Online-Tickets an: Eintritte für Kinder, 
Jugendliche, Erwachsene und Familien 
können bereits zuhause am Computer 
bezahlt und ausgedruckt werden. 

	 www.zoo.ch/onlineticket
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Wussten Sie, dass der Zoo Zürich 
seinen gesamten Energie  bedarf mit
ewz.wassertop, reinem Ökostrom 
aus Wasserkraftanlagen, deckt?

Gleichzeitig engagiert sich ewz unter
anderem für erneuerbare Energien 
und Energieeffizienz. Erfahren Sie
mehr unter www.ewz.ch

ewz-Inserat_Zoojournal_2010_Layout 1  16.02.10  14:54  Seite 1
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Würfel auf Wanderschaft
2010 ist das Jahr der Internationalen Biodiversität. Der Zoo Zürich schickt  
einen Würfel auf Reisen, der die Vielfalt des Lebens thematisiert. Das Kunstwerk  
macht an elf Stationen im Kanton Zürich halt.

Von Nicole Schnyder
Redaktion Zoojournal

Im Internationalen Jahr der Biodiversität 2010 widmet sich der 
Zoo Zürich der schwindenden Vielfalt der Gene, der Arten und 
der Ökosysteme. Wir Menschen haben das biologische Gleich-
gewicht durcheinandergebracht. So sehr, dass Arten heute tau-
sendmal schneller aussterben als je zuvor. Es ist höchste Zeit, 
dass wir uns bewusst werden, wie jeder von uns weiterer Zer-
störung entgegenwirken kann.

Im Rahmen der Aktivitäten zur Erhaltung der Biodiversität 
schickt der Zoo Zürich mit seinen Partnern vom Verein Natur 
liegt nahe einen Würfel auf Reisen. Der Verein führt seit 1994 
im Zoo Zürich, im Wildnispark Zürich, im Wildpark Bruder-

	 Stationen des Biodiversitäts-Würfels: www.natur-liegt-nahe.ch
	 Die Daten im Zoo Zürich finden Sie in der Agenda auf Seite 30.

haus (Winterthur) und in der Stadt Zürich Aktionstage zu Na-
tur- und Tierschutzthemen durch. Beim diesjährigen Projekt 
knüpfen, flechten, verzieren die Besucher den Würfel mit bun-
ten Fäden und schaffen aus ihm ein Kunstwerk. Gleichzeitig be-
kommen sie Handlungstipps, wie sie im Alltag die Biodiversität 
fördern können. Wer seine Wünsche und Erwartungen an die 
Politiker adressieren möchte, kann dem Würfel eine Botschaft 
mit auf den Weg geben. Zwischen Frühling und Herbst ist das 
Objekt an elf Orten im Kanton Zürich stationiert. Zuletzt gas-
tiert der Würfel samt den Wünschen aus der Bevölkerung am 
Sitz der Zürcher Kantonsregierung. Dort fördert er hoffentlich 
auch ein Umdenken bei den Entscheidungsträgern. •

Zoo unter Ökostrom
Tiere gehen mit ihrer Energie sorgfältig um. Auch der Zoo 
möchte seine Energieeffizienz verbessern. Wo immer möglich 
setzt er Stromsparlampen und Bewegungsmelder ein. Dies ist 
nur ein Teil der umfassenden Bemühungen des Zoos, mit den 
Ressourcen sparsam zu wirtschaften. 

Seit 1. Januar 2010 ist ewz der neue Hauptsponsor des Zoo 
Zürich. Seither bezieht der Zoo 100 Prozent Ökostrom. Ge-

meinsam mit dem Zoo wird ewz den Zoobesuchern Themen 
wie Energieeffizienz und erneuerbare Energien mit Beispielen 
aus der Tierwelt näherbringen. Von der neuen Partnerschaft 
profitieren ab sofort alle ewz-Kunden, denn sie erhalten 20 
Prozent Ermässigung auf den Zooeintritt. Die ermässigten 
Tickets liegen im ewz-Kundenzentrum am Beatenplatz in der 
Nähe vom Hauptbahnhof Zürich zum Abholen bereit. 

	 www.zoo.ch/umwelt und www.powernewz.ch

 Zoo Zürich

 Wildnispark Zürich, Langenberg

 Wildpark Bruderhaus, Winterthur

 Naturschutzzentrum Neeracher Ried

 Pestalozziwiese beim Globus, Zürich

 Wildnispark Zürich, Sihlwald
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Der Schweizer Zoo- 
Kalender 2011 ist da!

Von Claudia Poznik
Präsidentin TGZ

Was ist die TGZ? Die richtige Antwort, kurz und bündig: Die 
TGZ ist der Förderverein des Zoo Zürich. Diese Antwort löst 
beim Gegenüber garantiert Stirnrunzeln aus. Förderverein, was 
hat man sich darunter denn vorzustellen? Historisch gesehen 
ist die TGZ die «Mutter» des Zoo Zürich. Sie wurde 1925 mit 
dem Ziel, in Zürich einen Zoo zu gründen, ins Leben gerufen. 
Vier Jahre später öffnete der Zoo am Zürichberg dank der Ar-
beit der TGZ zum ersten Mal seine Tore. Inzwischen ist das 
Kind längst erwachsen und aus dem Schatten seiner Gründerin 
herausgetreten. Es hat sich zu einem der führenden Zoos der 
Welt gemausert, der jährlich 1,8 Millionen Besucher empfängt 
und damit zu den attraktivsten Destinationen der Schweiz ge-
hört.  

Ziel erreicht! Kein abwegiger Gedanke also, die TGZ könn-
te sich damit nun zufrieden zurücklehnen und sich pensionie-
ren lassen. Mitnichten, zwar sind inzwischen über 80 Jahre 
vergangen und vieles hat sich seit den ersten Tagen verändert. 

Lassen Sie sich von wunderschönen Tierbildern durch das Jahr 
begleiten! Im Zoo-Kalender 2011 finden Sie einmalige Zoo-
bilder sowie Informatives zu den vorgestellten Tierarten, dazu 
auch Wissenswertes über die Zoos Basel, Goldau, Langenberg 
und Zürich sowie deren Fördervereine. Der Zoo Zürich ist im 
Jahr 2011 mit Bildern des Amurtigers, des Alaotra-Halbmakis, 
des Grünflügelaras und des Langschnäuzigen Seepferdchens 
vertreten. Der Kalender kostet Fr. 22.– (inkl. Versandspesen) 
und kann mit dem Talon oder per E-Mail bestellt werden.  CP

Nicht nur die Gehege haben sich vom Käfig zur Landschaftsan-
lage entwickelt, die Tierwärter sind heute Tierpfleger, Gärtner, 
Koch und Kommunikatoren in Personalunion. Zooinformati-
on und Edukation ist ein wesentlicher Bestandteil des Zoobe-
triebs, genauso wie die Forschungsarbeit in Zusammenarbeit 
mit den Hochschulen. Während früher der Zoo auf dem Platz 
Zürich im Zentrum der Bemühungen stand, engagiert sich der 
Zoo Zürich heute aktiv in Madagaskar, Thailand, Indien, Kir-
gisistan und der Mongolei sowie weiteren Projekten weltweit 
direkt vor Ort – zum Schutz des Lebensraumes der in Zürich 
gehaltenen Tiere. 

Die TGZ unterstützt den Zoo tatkräftig
Welche Rolle spielt die TGZ unter diesen veränderten Verhält-
nissen? Nach wie vor eine äusserst aktive. Sie unterstützt den 
Zoo Zürich tatkräftig in seinem Bestreben, die Tiere in Anla-
gen, die den neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen ent-
sprechen, dem Besucher vorzustellen und diesen so für die Tier-
welt, die Natur ganz allgemein, zu faszinieren. Sie möchte aus 
Zoobesuchern Zoofreunde und Zoofans machen, die unseren 

Zoo ideell und finanziell unterstützen. So sollen deren Mitglie-
der mit dem Zoojournal und den Zoonews regelmässig Zooak-
tualitäten und Hintergrundberichte aus erster Hand erhalten. 
Daneben organisiert und begleitet die TGZ Reisen in andere 
Zoos, organisiert die öffentlichen Zooführungen im Sommer 
und im Winter und bietet ihren Mitgliedern Nachtführungen 
und weitere Exklusivanlässe im Zoo an. Neben dem Zolli Ba-
sel, dem Natur- und Tierpark Goldau und dem Wildnispark 
Zürich Langenberg beteiligt sie sich auch am Schweizer Zoo-
kalender, der jährlich neu aufgelegt wird. 

Über 30 000 Mitglieder zählt die TGZ mittlerweile, und 
da der damit verbundene Arbeitsaufwand für den ehrenamt-
lich arbeitenden Vorstand nicht mehr zu bewältigen ist, hat 
die TGZ seit 2000 eine Geschäftstelle im Betriebsgebäude des 
Zoos, die seit sieben Jahren von Jeanette Riva geführt wird.

Lust auf mehr? Werden Sie Mitglied!
Jeanette Riva ist jeweils montags bis donnerstags von 9.00 bis 
12.00 Uhr im Büro und in dieser Zeit Ansprechperson für die 
Mitglieder. Sie führt in Zusammenarbeit mit der Präsidentin 
die Geschäftsstelle. Zu ihren Aufgaben gehören neben der Ak-
tualisierung der Mitgliederdatei und der Bearbeitung der Kor-
respondenz die Organisation und Realisation des Versands von 
Zoojournal und Zoonews sowie des Zookalenders. Sie führt 
die Debitorenbuchhaltung und organisiert in Zusammenarbeit 
mit dem Vorstand die Mitgliederanlässe wie den TGZ-Tag, die 
TGZ-Reisen, die Mitgliederversammlung, den Sommernachts-
traum und vieles mehr. Wer weiss, vielleicht haben Sie ja bald 
einmal Kontakt mit ihr – etwa als neues Mitglied?  •

Gestatten, wir sind die TGZ!
Hand aufs Herz, liebe Leser: Wissen Sie, was die TGZ ist? 85 Jahre alt ist 
sie bereits, die Tiergarten-Gesellschaft Zürich. Doch pensionieren lassen will 
sich die Gründungsmutter des Zoo Zürich keineswegs. Im Gegenteil: Sie 
strotzt vor Ideen und Unternehmungslust.

  Ich möchte der Tiergarten-Gesellschaft Zürich ( TGZ ) beitreten. Bitte senden Sie mir Unterlagen. 
  Ich bestelle  Exemplar(e) des Schweizer Zoo-Kalenders 2011.
  Ich möchte an der TGZ-Nachtführung (24.06.2010) teilnehmen ( Anzahl Personen  ).
  Ich möchte an der TGZ-Reise nach Berlin-Leipzig (19.08. – 22.08.2010) teilnehmen ( Anzahl Personen  ).
  Ich möchte am TGZ-Tag Pantanal (26.08.2010) teilnehmen ( Anzahl Personen  ).
  Ich möchte an der TGZ-Reise in den Zolli Basel (11.11.2010) teilnehmen ( Anzahl Personen  ).

Name:  	 Vorname: 

Strasse/Nr.:  	 PLZ/Ort: 

Datum:  	 Unterschrift: 

Bitte senden Sie den Anmeldetalon an: Tiergarten-Gesellschaft Zürich, Postfach 309, 8044 Zürich. Oder per E-Mail: tgz@zoo.ch.

Werden Sie Mitglied – kommen Sie in den Genuss von …
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Die Gründerväter des Zoos von 1929: Vorstand der Tiergarten-Gesellschaft und der Genossenschaft Zoologischer Garten Zürich.
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Zoologischer Garten Berlin
Der Zoologische Garten Berlin wurde 
1844 gegründet und ist der älteste Zoo 
Deutschlands. Zusammen mit dem ange-
gliederten Aquarium beherbergt er neben 
Eisbär Knut beinahe 15 000 Tiere in 1460 
Arten. Zu den Höhepunkten gehören der 
Grosse Panda und die madagassischen 
Fingertiere und Fossas, das Flusspferd-
haus, die Nashornvögel, der Schwarz-
schnabelstorch, die Brückenechsen und 
die Quallenzucht des Aquariums.

Zoologischer Garten Leipzig 
Mit seinen 132 Jahren gehört der Zoolo-
gische Garten Leipzig zu den traditions-

Vor acht Jahren besuchten wir den ältes-
ten Zoo der Schweiz zum letzten Mal. 
Seither ist mit Gamgoas das zweite Tier-
haus der Etoscha-Themenanlage mit Af-
rikanischen Löwen, Nilkrokodilen, Ter-
mitenvölkern und Chamäleons eröffnet 
worden. 2006 folgte die Themenanlage 
Australis mit Westlichen Grauen Riesen-
kängurus, Australischen Buschhühnern, 
Geckos, Schwarzen Witwen, Stabschre-
cken und Baumpythons. Im November 

reichsten Zoos Deutschlands. 2000 be-
gann die Umsetzung des Konzepts «Zoo 
der Zukunft», das bis 2014 eine Umge-
staltung des Zoos in sechs Themenberei-
che vorsieht (Afrika, Asien, Südamerika, 
Gründer-Garten, Pongoland, Gondwa-
naland). Höhepunkt des Besuches ist si-
cherlich das Pongoland, das in Zusam-
menarbeit mit dem Max-Planck-Institut 
für evolutionäre Anthropologie entstan-
den ist. Mit einer Fläche von 30 000m² 
ist das die grösste Menschenaffenanlage 
der Welt. 

Tierpark Berlin
Der Tierpark Berlin wurde erst nach dem 
Zweiten Weltkrieg eröffnet. Der Zoologi-
sche Garten Berlin lag im britischen Sek-
tor Berlins, daher fehlte der Hauptstadt 
der DDR eine eigene entsprechende Ein-
richtung. So entstand rund um das Schloss 
Friedrichsfelde eine weitläufige Parkan-
lage mit zoologischem Anspruch, die bei 
der Eröffnung 1955 60 Hektar umfass-
te. Heute warten nicht weniger als 160 
Hektar auf die Besucher. Zwischendurch 
tanken wir Kraft auf einer Bank und las-
sen die Blicke schweifen über die Huftie-

Datum: Samstag, 11. September 2010
Besammlung: Beim Busparkplatz Sihlquai 
in Zürich
Zeit:  7.30 Uhr; Rückkehr am Abend.
Kosten: Fr. 65.– 
Anmeldeschluss: Wir bitten um 
schriftliche Anmeldung bis spätestens  
31. August 2010. 

Die Teilnehmerzahl ist beschränkt, die 
Reihenfolge der Anmeldungen wird 
berücksichtigt.

Kosten (bei 40 Teilnehmern):
Pauschalpreis im Doppelzimmer 
Fr.1290.–, Zuschlag für Unterkunft im 
Einzelzimmer Fr. 200.–, Zuschlag für 
Nicht-Mitglieder Fr. 50.–

Im Preis inbegriffen:
•	Flug mit der Swiss Zürich–Berlin retour
•	3 Übernachtungen im Hotel 
	 Ramada****, Unterkunft im 
	 Doppelzimmer inkl. Frühstücksbuffet
•	Transfers zum Flughafen, den Zoos, 		
	 Eintritte und allfällige Führungen in 
	 den Zoos von Berlin und Leipzig
• Nachtessen im Hotel am Anreisetag 
• Berlin Welcome Card 72 Stunden

Nicht inbegriffen
Annullationsversicherung Fr. 40.–/Person

Preis- und Programmänderungen bleiben 
vorbehalten. Die Plätze sind beschränkt, 
Anmeldungen werden nach  
Eingang berücksichtigt. 

re in den grosszügigen Freianlagen. Da-
nach setzen wir unsern Besuch fort in den 
2002 und 2004 eröffneten Gebirgstieran-
lagen: Hier leben Blauschafe, Kreishorn-
schafe, Weisslippenhirsche, Riesenseead-
ler, Altai-Luchse, Europäische Mufflons, 
Elche, Vielfrasse, Schnee-Eulen, Wildkat-
zen und Kolkraben. 

Am Sonntag haben Sie noch bis zum 
Abend Zeit, Ihren Koffer in Berlin auf ei-
gene Faust für einen allfälligen nächsten 
Besuch irgendwo einzustellen…

2009 traf im Vivarium mit den Medu-
senhäuptern eine absolute Rarität ein, 
die nur äusserst selten in Zoos gezeigt 
wird. Und nachdem im September 2009 
die Zollifreunde Basel eine freundliche 
Invasion nach Zürich starteten und mit 
175 Mitgliedern den Zoo Zürich be-
suchten, haben wir beschlossen, im Sep-
tember 2010 zum längst fälligen Gegen-
besuch aufzubrechen. Begleiten Sie uns 
in den schönsten «Zolli» der Schweiz!

Ich hab noch einen Koffer in Berlin
Begleiten Sie uns von Donnerstag, 19. August bis Sonntag, 
22. August 2010 nach Berlin – und besuchen Sie mit uns auf unserer 
dritten mehrtägigen Zooreise die Zoos von Berlin und Leipzig!

TGZ-Reise 2010: Zolli Basel
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Zoologischer Garten Berlin.
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Ponyreiten
Jeweils Mittwoch, Samstag  

und Sonntag (in den Zürcher 
Schulferien täglich)  

ab 14.00 Uhr im Zoolino

Kamelreiten 
Während der Zürcher 

Frühlings-, Sommer- und 
Herbstferien täglich ab 

13.30 Uhr (bei guter 
Witterung) im Zoolino

Kindernachmittag
Jeweils erster Mittwoch der 
Monate April bis Dezember, 
14.00 bis 16.00 Uhr;  
Treffpunkt gegenüber Zooshop

	 Alle Kinderangebote:
	 www.zoo.ch/kinder

	 Familie Mürner im Zoo: Mutter Irène erzählt regelmässig von den Zoobesuchen mit ihren 
	 zwei Mädchen. Alle vollständigen Kolumnen: www.zoo.ch/geschichten

Forscherzvieri

Das Lupentier
«Jetzt ist mein Fell noch getupft und gestreift. Das ist 
gut, so sieht man mich nicht gleich im Regenwald. 
Wenn ich gross bin, werde ich braungrau wie meine 
Eltern. Ab 2012 wohnen wir dann alle zusammen  
mit den Ameisenbären im neuen Pantanal. Weisst du,  
wer ich bin? Ein Tipp: Ich komme im Heft weiter  
vorne schon einmal vor.»

Sende deine Lösung an: Zoo Zürich, Wettbewerb Zoojournal, 
Zürichbergstrasse 221, 8044 Zürich. 
Einsendeschluss ist Sonntag, 31. Oktober 2010.

1. bis 3. Preis: Überraschung aus dem Zooshop. 
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.  

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Über den  
Wettbewerb wird keine Korrespondenz 

geführt.

«Seit das Schildkrötenhaus eine Forscherhütte ist, finden wir es noch gemütlicher. Wenn es 
meinen Mädchen zu ruhig wird, klettern sie auf den Steinen herum. Wir stellen uns vor, es 
sei ein Fels in der Brandung vor einer tropischen Insel. Um die spezielle Atmosphäre auf-
zusaugen, braucht es aber etwas Zeit – mindesten einen Zvieri lang.»
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www.zoo.ch/onlineticket

NEU:

Tickets 

 online 

Impressum

Samstag, 8. Mai Kindertag mit Kulturprozent Migros Zürich

Dienstag, 11. Mai Mitgliederversammlung TGZ, Restaurant Siesta. 

Beginn um 19.00 Uhr, Türöffnung 18.30 Uhr

Freitag, 4. Juni Dreamnight at the Zoo Zürich. Zoo am Abend exklu-

siv geöffnet für behinderte Kinder und Jugendliche und 

ihre Eltern / Geschwister 

Samstag, 5. Juni Langer Samstag. Zoo geöffnet bis 22.00 Uhr

Donnerstag, 10. Juni Generalversammlung der Zoo Zürich AG

Donnerstag, 24. Juni Nachtführung TGZ, Beginn um 20.30 Uhr. 

Beschränkte Teilnehmerzahl, Anmeldung erforderlich

Samstag, 3. Juli: TGZ-Sommernachtstraum / Langer Samstag. 

Zoo geöffnet bis 22.00 Uhr

Sonntag, 4. Juli Natur liegt nahe: Bello & Schnurrli sowie Biodiversitäts- 

Würfel

Donnerstag, 8. Juli Patentag

Freitag – Sonntag, 
9. – 11. Juli

Zoo Zürich am Züri Fäscht

Samstag, 7. August: Langer Samstag. Zoo geöffnet bis 22.00 Uhr

Donnerstag – Sonntag,
19. – 22. August

Mehrtägige TGZ-Reise 2010: Berlin–Leipzig. 

Beschränkte Teilnehmerzahl, Anmeldung erforderlich

Donnerstag, 26. August TGZ-Tag 2010: Pantanal. Beginn um 18.30 Uhr, 

Dauer bis 21.00 Uhr. Beschränkte Teilnehmerzahl, 

Anmeldung erforderlich

Samstag, 28. August: Zoofäscht / Zoofäschtli siehe auch www.zoofaescht.ch

Sonntag, 29. August Natur liegt nahe: Domestikation / Pelztierproblematik 

sowie Biodiversitäts-Würfel

Sa, 4. September: Lange Nacht der Museen / Langer Samstag. 

Ab 19.00 Uhr, Zoo geöffnet bis 2.00 Uhr. 

Natur liegt nahe: Rückkehr von Luchs, Bär, Wolf & Co 

sowie Biodiversitäts-Würfel

Samstag, 11. September TGZ-Reise Zolli Basel. Beschränkte Teilnehmerzahl, 

Anmeldung erforderlich

Samstag – Sonntag, 
2. – 3. Oktober:

Madagaskartage / Langer Samstag. 

Zoo geöffnet bis 22.00 Uhr

Agenda 2010
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www.zkb.ch/sponsoring

Damit seltene Tiere nicht ganz
verschwinden.

Wir engagieren uns vielseitig. Unter anderem für den Zoo Zürich und für bedrohte Tierarten. Davon profitieren auch Tiere
in freier Wildbahn. Und ZKB Kunden, die 20% günstiger den Zoo besuchen.
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